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„Als erster die kontinuierliche Mobilität. Wie der Fachmann
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HEFTIGER GEGENWIND
Die AUA leidet wie alle Fluglinien
unter dem enorm hohen Kerosin-
preis. Gleichzeitig hat sie zu Jahres-

C AT E R I N G

Mehrere
Interessenten
für die Airest

Die AUA startet nach der
Übernahme des Airline-
Caterers den Verkaufs-

prozess.

WIEN (eid). Seit Freitag ist die AUA
Allein-Eigentümer des Airline-
Caterers Airest. Sie hat wie be-
reits angekündigt die anderen Ai-
rest-Aktionäre LSG Lufthansa
und Gate Gourmet ausgekauft.
Der Kaufpreis wurde nicht ge-
nannt, dem Vernehmen nach
geht es um rund 15 Mill. Euro.
Mit der Übernahme beginnt al-

lerdings auch gleich der Ver-
kaufsprozess: „Nachdem wir das
Fluggast-Catering nicht zu unse-
rem unmittelbaren Kerngeschäft
zählen, streben wir für die Zu-
kunft einen Verkauf beziehungs-
weise das Halten einer Minder-
heitsbeteiligung an“, kündigte
AUA-Finanzvorstand Thomas
Kleibl an.
Mehrere Interessenten hätten

den AUA-Wunsch nach einem

28 LUFTFAHRT28 Samstag, 14. Mai 2005

AUA-Präsident: „Schaffen es allein“
INTERVIEW. Aufsichtsratschef Rainer Wieltsch erwartet vom Flughafen Wien und der Austro

Control Gebührensenkungen. Die Lufthansa sei ein guter und verlässlicher Partner.

VON HEDI SCHNEID

WIEN. „Wir schaffen es auch al-
lein.“ AUA-Aufsichtsratspräsident
und ÖIAG-Vorstand Rainer
Wieltsch zeigt angesichts der tief-
roten Zahlen im ersten Quartal
Zweckoptimismus. Trotz des
„nicht erfreulichen, aber auch
nicht katastrophalen“ Betriebser-
gebnisses (es fiel von minus 27 auf
minus 64 Mill. Euro) sei die AUA
„stark genug“, aus eigener Kraft in
die Gewinnzone zurückzukehren.
Sollten der Kerosinpreis und ex-
terne Kosten allerdings hoch und
damit über Plan bleiben, „werden
wir heuer das Vorjahresergebnis
nicht erreichen“, bestätigt
Wieltsch im „Presse“-Gespräch
Aussagen des AUA-Vorstandes.
Der Kerosinpreis ist nicht beein-

flussbar, umso mehr setzt
Wieltsch auf die anderen Verursa-
cher „externer Kosten“: den Flug-
hafen Wien und die Austro Con-

schon gar keine Staatssubventio-
nen, „die wir ohnehin nicht be-
kommen würden“ – die Senkung
von Lande- sowie Überfluggebüh-
ren würde allen Airlines und damit
auch dem Drehkreuz Wien zugute
kommen. Aber der AUA-Präsident
erwartet sehr wohl, dass Flughafen
und Flugsicherung dieselben An-
strengungen wie die AUA zu Kos-
tensenkungen unternehmen,
„und diese Einsparungen an ihre
Kunden weitergeben“.
Rettungsversuche österreichi-

scher Investoren – konkret soll
eine Gruppe von Banken und
Fonds eine Beteiligung an der AUA
planen, um eine Übernahme
durch die Lufthansa abzuwehren –
kennt Wieltsch nur „aus Gerüch-
ten“. Konkret: „Ich habe kein An-
gebot vorliegen.“

Lernen von Billig-Airlines
Und die Lufthansa? „Ein optimaler
Partner“ im Rahmen der Koopera-

Nach Fernost und Australien ist
die AUA schon ein wichtiger An-
bieter. Dazu kommt das Ferien-
fluggeschäft der Lauda Air. Wobei
Wieltsch dem Management unter
Vagn Sørsensen („ich möchte sei-
nen Vertrag gerne verlängern“)
Rosen streut. Große Einschnitte
bei den Kosten seien schon erfolgt.
Verbesserungspotenzial gebe es

dennoch: „Wir dürfen die Billig-
Airlines nicht kopieren, können
aber von ihnen lernen.“ Die Kos-
ten pro Flugstunde müssen weiter
deutlich gesenkt werden, indem
durch Kapazitätsmanagement die
Auslastung weiter gesteigert wird.
Aber das Service dürfe darunter
nicht leiden, betont Wieltsch.
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fische Wünsche einerseits so-
ie auf Vorgaben des Gesetzge-
ers andererseits adäquat reagie-
n zu können, setzt Audi auf
ne gezielte Derivatisierung.
enn: „Das Weltauto gibt es
icht!“ Da, so Winterkorn, die
eduktion von Emissionen und
erbrauch weltweit an Bedeu-

mposium. Foto: Doris Kucera
ng gewinne, verfolgt Audi drei
trategien: die Entwicklung al-
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Für den
Kalender

Wo Motoren-Experten
bis zum nächsten

Symposium Interessan-
tes hören können.

s Datum für das nächste, das
. Internationale Wiener Moto-
nsymposium steht schon fest:

27. und 28. April 2006 wer-
n sich wieder zahlreiche Spit-
ningenieure in der Bundes-
uptstadt einfinden, um Vor-
ge von hochrangigen Referen-
n zu hören und Forschungser-
bnisse auszutauschen.
All jenen, die sich in der Zwi-
enzeit weiterbilden möchten,

etet der ÖVK im Herbst die
legenheit dazu. Mit 11. Okto-
r startet die Vortragsreihe im
us der Industrie, das ausgear-
itete Programm wird Anfang
ptember zur Verfügung ste-
n. Unter anderem sind folgen-
Themen geplant: Michael

ämer von der DaimlerChrysler
wird über neue Sicherheits-

mente beim Kraftfahrzeug
richten, sein Kollege Leopold
ikulic über die neuesten Moto-
n bei Daimler Chrysler.
Für Fans schneller Autos: Jo-
nnes Proschek von der Toyota

einheitlichen Catering für die
ganze Gruppe erfüllen, da sie
schon die Lauda Air bedient.
Airest machte 2004 rund 70

Mill. Euro Umsatz und 3,1 Mill.
Euro Betriebsergebnis.
beginn weniger Passagiere transpor-
tiert als erwartet. Im ersten Quartal
verschlechterte sich das Betriebser-
gebnis von minus 27,7 Mill. auf mi-
nus 64 Mill. Euro. Eine Gewinnwar-
nung für 2005 – zuletzt schockte die
AUA im November mit einer Revision
ihrer Jahresprognose 2004 – war die
Folge.

bereits angeklopft, sagt AUA-
Sprecher Johannes Davoras. Da
der „ideale Partner“ entsprechen-
des gastronomisches Know-how
mitbringen sollte, ist der Gastro-
nomie-und Catering-Konzern Do
& Co einer der aussichtsreichsten
Kandidaten. Do & Co würde auch

trol. „Wenn ich mir die Bilanzen
2004 mit den saftigen Gewinnstei-
gerungen ansehe, glaube ich, dass
Gebührensenkungen sehr wohl
drin sind.“ Beim Flughafen, der
ein Betriebsergebnis von 102,5
Mill. Euro erreichte, ortet Wieltsch
ein Potenzial von gut 30 Mill. Euro.

tion in der Star Alliance und be-
sonders im Deutschlandverkehr.
Die deutsche Fluglinie wäre zwei-
felsohne der beste Retter in der
Not – verglichen mit Air France
oder British Airways. „Aber eine
ernsthafte Krise ist kein Thema.“
Generell sieht Wieltsch die AUA
otorsport GmbH schildert To-
A
N
Z
E
IG

E

I N F O

Der ÖVK
Der Österreichische Verein für Kraft-
fahrzeugtechnik (ÖVK) ist Organisa-
tor des Motorensymposiums und
weiterer Veranstaltungen aus dem
Bereich. Kontakt: Tel.: 01/585 27
41-0, weitere Informationen im In-
ternet unter www.oevk.at.

Optimierung des klassischen
Verbrennungsmotors, dessen Po-
tenzial noch lange nicht ausge-
schöpft ist, danach folgt die Ver-
besserung der konventionellen
Brennstoffe.“ Darauf folgen für
Weber die Entwicklung syntheti-
scher Kraftstoffe sowie neuer
Antriebskonzepte – vom Hybrid
zum Brennstoffzellen-Antrieb.
„Wenn man das Gesamtsystem
Fahrzeug-Kraftstoff-Verkehr wei-

der Toyota Motor Corporation
Japan die beiden Begriffe er-
klärt: „Zeronise bedeutet, die ne-
gativen Auswirkungen der Autos
durch Umwelteinflüsse, Ver-
kehrsunfälle und Staus gegen
Null zu reduzieren. Maximise,
den emotionalen Wert ein-
schließlich Komfort und Fahr-
spaß bestmöglich zu steigern.
Die Hybridtechnologie sieht

er als Schlüsseltechnologie, vor

ternativer Antriebskonzepte, die
Fortführung der erfolgreichen
TDI-Technik sowie den Einsatz
innovativer Kombinationen von
Direkteinspritzung und Aufla-
dung beim Ottomotor.
Ein weiterer Aspekt, dem

Winterkorn große Bedeutung
zumisst: „Die Designentwick-
lung wird stark in den Vorder-
grund gestellt. Denn es gibt sie,
die Liebe auf den ersten Blick.“

yotas Erfahrungen in der For-
mel 1. Und Ulrich Bez erläutert
den „Supersportwagen“ von
Aston Martin.
Darüber hinaus sponsert der

ÖVK auch Studierende und For-
schungsarbeiten im Bereich des
Umweltschutzes. Der Hinter-
grund: Der Verein schätzt diese
Thematik gerade bei der Auto-
mobilindustrie heute als hochak-
tuell ein.
26 . INTERNATIONALES WIENER MOTORENSYMPOSIUM

Der Ruf nach Solidarität von Flug-
hafen Wien und Austria Control wird
daher immer lauter. Sie sollen ihre
Gebühren weiter senken.

„Es kann nicht sein, dass Flugha-
fen und Austro Control ihre Quasi-
Monopolstellung nützen und Re-
kordgewinne einfahren, während
die AUA Verluste schreibt“.
Wieltsch will absolut keine Son-

derstellung für die AUA – und

mit ihrer Vier-Säulen-Strategie gut
aufgestellt: In Westeuropa ist man
am guten Weg, bei den 15 wich-
tigsten Destinationen Marktführer
zu werden, in Osteuropa werden
rund 30 Ziele angeboten, die die
Lufthansa nicht im Programm hat.

Nachdenken über Sparpotenziale:
AUA-Aufsichtsratspräsident Rainer
Wieltsch erwartet auch von Flughafen
und Flugsicherung Sparwillen. [Bruckberger]
ltigkeit, Ök

terentwickeln will, muss man
Lösungen für alle Teilbereiche
des Systems finden“, so Webers
Fazit. „Von der Antriebstechno-
logie über die Fahrzeugsicher-
heit und die Elektronik bis zu
den Werkstoffen.“
„Zeronise and Maximise“ lau-

tet Masatami Takimotos Motto
auf dem Weg in die Zukunft der

Einen Blick in die Zukunft warfen d
ologie und

der Umsetzung der Brennstoff-
zellenkonzepte seien noch viele
Probleme zu lösen.
Der dritte Vortragende, Vor-

standsvorsitzender der Audi AG
Martin Winterkorn, setzte sich
mit den Herausforderungen aus-
einander, die ein global agieren-
des Automobil-Unternehmen zu
meistern hat. Um auf marktspe-

e Vortragenden der Schlusssektion beim
Design
Nachha
Wie die Zukunft der
Mobilität aussehen
kann, war Thema des
Motorensymposiums.

Z um Abschluss des 26. Inter
nationalen Wiener Moto
rensymposiums, das am

28. und 29. April in der Hofbur
stattfand, sprachen hochkarätig
Referenten über die „Zukunf
der Mobilität“. Für Thomas We
ber beispielsweise, Mitglied de
Vorstands der DaimlerChrysle
AG, ist in diesem Zusammen
hang die Nachhaltigkeit ein
wichtiges Thema. „Sie ist ein
der großen gesellschaftlichen
Aufgaben des 21. Jahrhunderts
um die Lebensgrundlagen fü
nachfolgende Generationen zu
sichern“, so der Experte, der fü
Forschung und Technologie so
wie Entwicklung bei der Merce
des Car Group verantwortlich
ist. Ziel sei es, so Weber, die indi
viduelle Mobilität nachhaltig zu
gestalten, die Interessen von Ge
sellschaft, Wirtschaft und Um
welt in Einklang zu bringen.

Schritte zur Nachhaltigkeit
Welche Schritte seiner Meinun
nach dafür notwendig seien


